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iudıeum convenılentiıa. Quanto tempore VIres habeant pPrFO-
euratorıa e de protelatione et extensione eorundem. XX De
remed10 penalı contra procuratores audıentie et, alı08, Qquı 10-
quendo celamando trufando aul alıas quomodolıbet impedimentum
In audientıa facıunt vel sıbılant vel ceachınant ın eadem.
XAIL Juod nullus verbo vel facto alıcul ın audıentia InNıurı1am
aclat, et, de tatuta ın contrarıum facıentes, et, quod nullus
PEr verba vel facta turpla ınhonesta vel ınordınata ın audıentia
SUa vel alıena pertractet negota. XXIIL De quıbus STOSSIS
el MNorenıs intelligatur, C UL de XTOSSIS efi; fMorenıs iın aucdıentia
agıtur erogandıs. XX De econsuetudınıbus e st1ilo audıentie
observandıs.

Dıe Studien über die Eıinrichtung der päpstlıchen Behör-
den 1m Jahrhundert werden se1t e1ner Reihe Von Jahren
mı1t esonderem Kıfer betrieben. Diese weıtverbreitete 'T’hä-
tıgkeıt ass auf e1Nn TTOSSCS und Interesse schlıessen
und Aaus diıesem Grunde rechtfertigt sıch dıe Herausgabe
der Constitutionen 1n Buchform. Im Übrigen hat 65 1immer
eLwas mı1sslıches, wenn kleinere Veröffentlichungen WwW16e

d1iese, S5Da ın der passendsten Zeitschrift, 1ın Buchtform
erscheıinen. Im vorlıegenden Falle ann 11A  ; Hörstemann

selınem Funde ebhaft beglückwünschen un: dıie schnelle
Herausgabe des lehrreichen Fundes dankbar anerkennen.

PAUL MARIA BAUMGARTEN.

Monumenta QUUE sneclan DrımOrdıa Collegii (7ermanıcı
et Hungarıcı, collecta et illustrata KRIDERICO SCHRÖDER

(OcOum efüg1e Ignatıl et duabus tabuliıs. Komae
typographla hıl Cugg1an1. 18596 X e und 310

Vor Jahren hat Cardınal ndr Steinhuber Se1Ne (+e-
schichte des Collegi1um (+ermanıcum e Hungarıcum ı1n
Bänden veröffentliıcht, 81n W erk, dessen Gediegenheıit un
Reichtum sorgfältie verarbeıtetem Materıal allgemeın
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anerkannt sınd. Ziu diesem Werke Steinhubers, WeNnNn auch
zunächst LLUTF einem kleinen A bschnıtte desselben, bılden
dıe vorlıegenden Monumenta e1ne Krgänzung, indem 10
für dıe Zeeit von der ersten nregung DeZw. Gründung des
(G+ermanıcum bıs zum 'T’ode des hl Igynatıus a lle Dokumente,
Nachrıchten, Statuten, Bullen, Entwürfe W, W, wıieder-
geben, dıe das Entstehen un erste Bestehen der Anstalt
ZU Gegenstande haben Der Herausgeber, langJährıger
verdjenstvoller Rektor des Hauses, War wW1e 61n anderer

dieser Arbeıt berufen, der sıch mı1ıt wärmster Hın-
gyabe die Sache und mıt e1ner gyew1lssen heıiligen Kihr-

furcht VOT den Quellen unterzogen hat, namentlıch I1nsoweıt
der VTOSSEC Ordensstiftter Ionatıus azu 1n Bezıehung steht
Und 1es gilt fast von der Gesamtheit der Monumenta,
weshalbh auch das Bıldnıs des Heılıgen, ach e1ner gyleich-
zeıtigen Gyps- Uun! Wachsmaske ausgeführt, dem Mhtel-
blatte voraufgeht. Denn WEeLL auch der hl Ignatıus erst
auf Anregung uUrc. ein1gXxe Cardınäle, namentlıch Morone
und OCervino (Marcellus 1L), dıe Gründung e1ner Studıen-
anstalt für Deutschland 1Nns Auge fasste, wurde doch
sofort dıe Seele und treiıbende Kraft des (ranzen, indem

den Gedanken, der 1n Deutschland schwer danıederlie-
genden katholıischen Kırche Vvoxn innen heraus Leben
und e1frıge, zuverlässıge Arbeitskräfte zuzuführen, mıt der
ZaNZCH beharrlıchen AÄAusdauer verfolgte, dıe uUunNns den Mann

wunderbar macht AÄAuft ıh: gehen dıe ersten_ Statuten
un SDatzungen, Haus- un Studienordnungen zurück,
arbeıtete dıe Entwürfe der Errichtungsbulle vom Au-
KZuUusT 1559 WwW1e ZU den Beratungen der Cardınalscommi1ssıon
AUS, betrieh dıe Auswahl und Sendung der Zöglınge durch
dıe Jesurtenkollegıen ın Deutschland, schrıeh aM Fürsten
und Prälaten, dıe Wörderer der Sache 1m Oardınalskol-



468 Rezensıionen un Nachrichten.

leg1um, überall Teailnahme dem bedeutungsvollen
Werke wecken, Nutzen und Notwendigkeit eıner aO1-
chen SItudienanstalt für das katholische Deutschland darzu-

egen
Nur e1Nes konnte Ignatıus doch nıcht erreichen, Nnam.-

liıch e1nNe faste un! gyenügende Ausstattung des Hauses, 1n
welchem VO  S Anfang a lle Zöglınge durchaus kostenlos,
selbst d1e Reıse inbegriffen, untertalten wurden. WEr hatten

aps Julius I1LL un e1ne beträchtliıche Anzahl von Oar-
dinälen namhafte Jährlıche oder monatlıche Beıträge g -
zeichnet, aber diese sıch schon unsıchere Grundlage
wurde durch Tod un: Kriegsunruhen, namentlıch unter

Paul IL  9 ımmer lockerer; bıs 7 Tode des Heılıgen, 31

Julı 1556, stieg dıe Zahl der Zöglınge bıs 60, aber
dıe Mittel nahmen 1im mer aD, 2asSs selbst e1n Mann WwW1e
Cardınal Otto Truchsess VoxL ugsburg dıe Hoffinung auf
den Bestand des (GAermanıcum aufgab unN! nıcht mehr
raten waZte, dem wohlgemeınten, aber schwıerıgen
Unternehmen festzuhalten. ber gnatıus Wr nıcht ent-

mutıgen; dıe Jjunge Anstalt, dıe schon iıhre Früchte Lra-

DSch begann, erschıen ıhm g }s e1N. kostbares Mittel ZUP

Wiedergewinnung Deutschlands, S10 fallen Jassen,
un ettete Se1N unerschütterliches Vertrauen, das auch
auf Se1Ne Nachfolger überg1ing, das (Germanıcum ber dıe
‚Jahre der T un Mittellosigkeıt hiınüber, bıs aps
(zregor X LLL al 1573 a‚ |] diıesen Sorgen durch eıne reich-

lıche, dauernde. Ausstattung 81n nde machte.
Das ist 1n Kürze der Inhalt der okumente, dıe durch

zahlreiche ansprechende Untersuchungen besonders ber
A1e chronologıische Aufeinanderfolge un den organıschen
Zusammenhang unterbrochen sınd, da, vıele der Stücke keın

atum tragen. Kıne Einleitung wurde mıt Recht für ent-
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behrlich gehalten, weıl diıese bereıts 1n den betreffenden
Abschnitten des Steinhuber’schen Werkes gegeben ist. Da-

hat der Herausgeber in vielen sorgfältigen Anmer-
kungen sehr ZCHAaUEO und sehr erwünschte Nachrichten ber
alle ın dem Buche genannten Persönlichkeiten
geste und auch ın allen andern Punkten den Anforde-
runsen solche Publikationen vollkommen entsprochen;
1 den Textvarıanten Ma zuweılılen etwas 1e1
geschehen sSeın Be1l der Fülle der erläuternden Noten hat
sıch auch da oder dort eın Fehler eiıngeschlıchen, meıst
LUr unbedeutende Dıinge, dıe sıch mehr w1e Druckfehler
ansehen, Pie Anm Clemens n VIL  9 4.3
Anm zweiımal aul LLL L  9 250 Anm Marıo
(Altemps) STAa Marco. Auf 4M VOL unten scheıint
dıe Angabe  9 ass Gregors XILL Bulle < Kıx colleg10 Germa-
1C0O 15588 promulgırt worden sel, irrtümlıch AUuS der
Notiz (S (S) geschöpft worden SEe1IN: Istae regulae SOT-

vatae sSunt a 1588, QUO Bulla, Gregor1u XILL
fuere locupletatae. Gregor X starb nämlıch schon 15895,
un dıe genannte Bulle ıst VO 29 März 1584 115
Anm ist für dıe Ze1it Julıus’ LLL der (GAoldseudo ach
Moron1 ’ aut paolı oder xiulıı angegeben, schwer-
lıch zutreffend, da wenı1gstens 1n der Zie1t; Sıxtus’ \ 1Ur

Jahre Später, 1ın den JZeNAaUECN kechnungen des römıschen
Staatsarchives der Goldseudo stetig al o1ul11 verrech-
net wırd. Jedoch verschwınden diese un andere kleine
Verstösse unter der Masse des Gebotenen: Jedenfalls wırd
INa  5 S16 dem Rektor der Germani_cum SEIN verzeihen, der
unter den weıtverzweıgten, ununterbrochenen Obliegenhei-
ten se1ner Stellung dem Hıstorıker WwW1e den zahlreichen Zög-
lıngen un Freunden des Hauses e1ne wertvoLlle, präch-
tıge a be geboten hat
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Das uch diıent weder polemischen, och apologetıschen
oder panegyrischen Zwecken; INN1S der Herausgeber
mıiıt dem Hause un seiner Geschichte verknüpft ıst, er lässt
ausschliesslich die Quellen reden, die keiner Nachhülfe ach
der einen oder andern Seite bedürten. Nur eiınmall gyeht
ın e1nNer längeren Anmerkung (S 229-251) miıt dem Bonner
Professor Gothein 1Ns Gericht, der ın se1ner Schritft:

Ignatıus VoNn Loyola un!' die Gegenreformation. Halle 1595,
e1n vereınzeltes, be1ı e1nNer Xrösseren Z hl VO  5 Zöglıngen
durchaus unauffällıges Vorkommnıiıs AUS dem Jahre 1554
aehr übertrieben un verallgemeınert Dıie scharfe
un! durchschlagende Abwehr kommt SaANZ m1t den Aus-

einandersetzungen von Paulus 1M Hıstor. Jahrbuch 15896
569 ber denselben Punk? übereın, dıe indessen dem

Herausgeber och nıcht bekannt Se1N konnten Kıs ıst
sehr wünschen, asSs Schröder dıeses hervorragende,
Z War lateinısch gyehaltene, aber miıt acht deutscher Gründ-
lLichkeıit behandelte Urkundenbuch des (+ermanıcum bald
bhıs ZUT < zweıten Gründung durch Gregor X ILL Y 1573

EHfortsetze

( 10 ACCHINO BERNARDI, L’assed2o dı Miılano mel 1526, dap-
FESSO UN corrtspondenza nedıta dı FKrancesco Fureciardini,
COM MALSSATLO generalte del DAOpPO nell’esercıto der collegatı. (Estr.
dall’Arch. Stor omb X XILL) 11an0 18906, 114 ST 80

In welcher Eigenschaft Guiecejiardinı dıese Briefe schrıeb,
Saı der ‘Iitel Adressat ıst G10 atteo G1bert1, damals
Prodatar und se1t 15924 Bischof von Verona, e1ner der e1lfrıg-
StenNn Verfechter französıscher Polıtik, der atuch dıe Bedräng-
nısse des SaCcCCO dı Roma treu mı1t (!HHemens VIL teılte un
m1t ıhm ın der Engelsburg gefangen SaSS Der jugendliche
Herausgeber fand die Briefe 1mM Vat Archıv Privatı 11


